
ideologischer Positionen eng mit einer systemati­
schen Orientierung auf die Schwerpunkte zur Er­
schließung territorialer Reserven verbindet. Denn 
große Bereitschaft und viel Initiative sind geweckt. 
Sie sinnvoll zu nutzen, dafür zu sorgen, daß die 
Kräfte nicht nur summiert, sondern auch potenziert 
werden, stellt einen wachsenden Anspruch an die 
politische Führung kommunaler Arbeit dar. Eine 
Führungsgruppe Territoriale Rationalisierung unter 
Leitung des 1. Sekretärs der Kreisleitung der SED 
setzt Schwerpunkte dafür, daß die Parteiorganisa­
tionen ihre Genossen auf diese gewachsenen Erfor­
dernisse einstfjllen.

Gemeinschaftsarbeit 
will effektiv koordiniert sein

Während der Parteiwahlen und der Erarbeitung der 
Kampfprogramme, so schätzt Karlheinz Backhaus 
ein, ist es gelungen, den Initiativen zur Lösung der 
Wohnungsfragö in den Betrieben den notwendigen 
Platz einzuräumen. Beispielhaft gehen dabei die Ge­
nossen des Walzwerkes voran, die seit Jahren Woh­
nungen ausbauen. Über diesen Weg gelingt es 
schneller als in anderen Betrieben, die Wohnbedin­
gungen der Werktätigen zu verbessern. Die Füh­
rungsgruppe der Kreisleitung, in der der Ratsvorsit­
zende des Kreises, der Vorsitzende der Kreisplan­
kommission, der Bürgermeister der Stadt Ebers­
walde-Finow, der Vorsitzende der Kooperationsge­
meinschaft Territoriale Rationalisierung und der 
Wirtschaftssekretär der Kreisleitung mitwirken, 
kontrolliert, wie es gelingt, alle konzipierten und in 
den Betrieben und örtlichen Räten festgelegten 
Aufgaben im koordinierten Zusammenwirken aller 
Beteiligten zu lösen. Erhebliche Anforderungen sind 
dabei an die Arbeit der örtlichen Organe, den VEB 
Gebäudewirtschaft und den Kreisbaubetrieb ge­
stellt.
Egon Heidmann, Parteisekretär im VEB Gebäude­
wirtschaft Eberswalde, geht darauf ein und legt dar, 
daß die Parteiorganisation viel politisch-ideologi­
sche Arbeit zu leisten hatte, um im gesamten Be­
trieb die jetzt notwendige Gangart zu finden. Denn 
der VEB Gebäudewirtschaft als Rechtsträger der 
Wohngebäude übernimmt eine Leitfunktion. Egon 
Heidmann hebt hervor: „Aufgabe der Parteiorgani­
sation ist es, allen Mitarbeitern verständlich zu ma­
chen, daß sie nicht nur Verwalter von Wohnungen 
sind, daß die Aufgabe der Gebäudewirtschaft nicht 
nur darin besteht, Schnellreparaturen durchzufüh­
ren, so wichtig sie auch sind. Es geht darum, immer 
ansprechbar zu sein für alle Partner, ob aus der In­
dustrie oder aus den Wohngebieten. Nicht zuletzt 
verlangte die Aufgabe, die Zahl der leerstehenden 
Wohnungen in kürzester Zeit drastisch zu senken, 
neue technologische Überlegungen. Die Parteiorga­
nisation prägte deshalb den Willen aus, selbständig 
effektivere Lösungen zu suchen, Rationalisierungs­

mittel gemeinsam mit dem Kreisbaubetrieb zu erar­
beiten und gemeinsam wissenschaftlich-technische 
Lösungen für moderne Technologien zu entwickeln 
und anzuwenden. Beispielgebend ist dabei die Lei­
stungsentwicklung in der Dachinstandsetzung. Hier 
gelang es, von 1983 bis 1988 den Leistungsumfang 
von 125000 Mark auf 3 Millionen Mark zu steigern. 
Damit hat die Gebäudewirtschaft wichtige Voraus­
setzungen für die weitere Rekonstruktion und Mo­
dernisierung der Wohnungen geschaffen. Denn zu­
erst müssen die Dächer dicht sein, dann können mit 
Hilfe der Betriebe die Wohnungen ausgebaut wer­
den."
Karlheinz Backhaus ergänzt: „Der VEB Gebäude­
wirtschaft kann natürlich seine koordinierende 
Funktion nur vollständig wahrnehmen, wenn die 
Parteiorganisationen im Rat des Kreises und im Rat 
der Stadt alle Mitarbeiter darauf einstellen, daß die 
Lösung der Wohnungsfrage keine Ressortangele­
genheit einer Abteilung oder einiger weniger Mitar­
beiter ist. Dazu trägt wesentlich bei, daß sich der 
Bürgermeister an die Spitze stellt und ein Beispiel 
gibt, wie er als Genosse seinem politischen Auftrag 
gerecht wird. Und in Eberswalde-Finow zeigt sich, 
daß es gelungen ist, die Arbeit des Rates auf ein hö­
heres Niveau zu heben."
Claus Quahl erläutert, was dahintersteckt: „Natür­
lich ist zum Beispiel die Erarbeitung von Analysen 
über den Zustand der Wohnungen, von exakten 
Übersichten, wo die Schwerpunkte für Instandhal­
tung/! nstandsetzung, Rekonstruktion und Moderni­
sierung liegen, nicht hur eine organisatorische Tä­
tigkeit im Rat. Vor allem die Genossen setzen sich 
dafür ein, daß alle Mitarbeiter die Komplexität der 
Aufgaben begreifen und sie beherrschen lernen. 
Der Aufforderung der 7. Tagung gerecht zu werden, 
Wohnungsbau, Wohnungswirtschaft und Wohn­
raumlenkung in ihrer Einheit zu leiten, macht natür­
lich notwendig, daß alle Beteiligten die Erforder­
nisse der Arbeit des anderen immer beachten. Da 
sind auch ideologische Barrieren zu überwinden. 
Da muß man unbürokratisch Lösungen suchen und 
auch einmal eine Arbeit machen, von der man vor­
her vielleicht gesagt hätte, daß sie eigentlich nicht
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